
¥ Zum Artikel „Stadion-Abriss
politisch machbar“, NW vom
24. Juli, erhielten wir folgende
Leserzuschrift:

EinAbriss des El-
sestadions ist „poli-
tisch machbar“.
Alarmierender

kann eine Überschrift für einen
Sportlehrer der Realschule
Bünde-Mitte nicht sein. Mit die-
ser Entscheidung würde man
die Schulen im Stadtzentrum ins
Mark treffen. Es scheinen alle
Stellungnahmen der Schule ge-
genüber der Stadtverwaltung
ignoriert oder zumindest nicht
ernstgenommen zu werden.

Das Elsestadion hat für die
Schulen des Schulzentrums
Bünde-Mitte und insbesondere
für die Realschule Bünde-Mitte
eine zentrale Bedeutung. Die Re-
alschule Bünde-Mitte kann auf
dem eigenen Gelände nicht ein-
mal 50 Prozent der im Lehrplan
geforderten Sportstunden
durchführen.

Die Realschule mit rund 800
Schülerinnen und Schülern ver-
waltet einen Mangel und hat als
Sportstätte eine Einfachturn-
halle mit einem kleinen Außen-
spielfeld. Unsere Schule mit ih-
ren knappen Außenbereichen
platzt aus allen Nähten und
muss leider einen Mangel an Be-
wegungsmöglichkeiten verwal-
ten.

Jeden Tag wird die BTW-
Halle, und damit im Sommer
das Elsestadion als Sportstätte
eingeplant.Das mansich denAu-
ßensportbereich dann zuweilen
mit dem Gymnasium am Markt
teilen muss, gehört zum Alltags-
geschäft kooperativer Sportkol-
legen. Alle Sportfeste der Real-
schule finden im Elsestadion
statt, ca. 400 auswärtige Schüler
können zu Fuß diese Sportstätte
erreichen.

Es wird argumentiert, die
Schule könne ja auf andere
Sportstätten ausweichen. Das ist
schnell gesagt, aber sicher nicht
in aller Konsequenz durch-
dacht. Aber wie müsste eine an-

dere gleichwertige Lösung ausse-
hen?

Es müsste zeitgleich eine
Turnhalle und ein Außensport-
bereich frei sein. Sportfeste für
800 Schüler müssen möglich
sein, und die Hälfte unserer
Schüler, die mit Bussen anrei-
sen, sollten diese Sportstätte zu
Fuß erreichen können.

Auf der anderen Seite wird an
unser Schule die Außenfassade
saniert und andere bauliche
Maßnahmen durchgeführt.

Der Fortbestand einer intak-
ten Schullandschaft im Schul-
zentrum Mitte scheint der Stadt-
verwaltung nicht gleichgültig zu
sein.

Um so weniger ist zu verste-
hen, wie man der Schule einen
elementar wichtigen Bereich wie
die Sportstätten rund um die
BTW-Halle nehmen will.

All das kann nichtmit derVer-
legung auf andereSportplätze ge-
währleistet werden. Von „maro-
dem Stadion“ ist die Rede. Politi-
ker sollten ihre Verantwortung
gegenüber der Jugend Ernst neh-
men, Sanierungen, überwie-
gend im Schönheitsbereich, soll-
ten durchgeführt und nicht als
Vorwand für einen Abriss her-
halten.

Wenn der Steinmeisterpark
nicht umgestaltet, sondern nur
vernünftig gepflegt werden
würde, könnte eine Tartanlauf-
bahn eine Investition in die
sportliche Zukunft unserer Ju-
gend sein.

Sponsoren für so eine Maß-
nahme standen schon vor Jah-
ren bereit. Die Forderung kann
nur lauten:“Hände weg vom Ab-
riss des Elsestadion“.

Spätestens dann, wenn die
Kinder unserer heutigen Ent-
scheidungsträger über unzurei-
chende Sportmöglichkeiten im
Stadtzentrum klagen, werden
sie merken, was sie angerichtet
haben. Doch dann wäre es leider
zu spät.

Jürgen Schürmann
Lehrer der

Realschule Bünde-Mitte

¥ Bünde. Am Freitag, 29. Juli,
fallen Training und Zusammen-
kunft im Clubraum des SV Drei-
ländereck aus, da in der ausgela-
gerten privaten Geschäftsstelle
die Grillfete der Mitglieder statt-
findet. Info unter Tel.: 1 75 00.

¥ Zum gleichen Thema – Else-
stadion und dem Vorstoß der
CDU,Studenten eine Seminarar-
beit über eine mögliche Nut-
zung der Fläche erarbeiten zu las-
sen – und zum Leserbrief von
LoreKluger, NW vom26. Juli, er-
hielten wir diese Leserzuschrift:

Guter Beitrag,
Frau Kluger, ich
stimme Ihnen total
zu! Wer nutzt denn

den derzeitigen Steinmeister-
park?

Den Bünder Stadtpark (Stein-
meisterpark) zu vergrößern
würde leider auch bedeuten,
dem Vandalismus in unserer
Stadt noch mehr Spielraum zu
ermöglichen. Eine angemes-
sene, preisgünstige Verschöne-
rung würde hier sicher ausrei-

chen. Den Schülern und Sport-
vereinen sollte doch nicht die
letzte Möglichkeit genommen
werden, sich vor Ort sportlich
zu betätigen; was würde denn
mit der BTW-Halle passieren?
Imübrigenhaben die Bünder Ar-
chitekten doch wohl schon ge-
nug verdient an der Errichtung
neuer großer Wohnhäuser mit
exklusiven Wohnungen, gibt es
nur noch Bedarf an exklusiven
Wohnungen, wer kann sie sich
denn leisten?

Das Freibad Bünde mit an-
grenzendemSportplatzals inner-
städtisches zentrales Sportzen-
trum für alle Bewohner vernünf-
tigauszubauen, ist meines Erach-
tens sinnvoller.

Ursula Schnelle
32278 Kirchlengern

¥ Bünde/Lübbecke (sb). An ei-
nem besonderen Event haben
Andrea Holtkamp und Martin
Hawson von den Lübbecker Le-
benshilfe Werkstätten teilge-
nommen. Sie waren in Athen
bei den 13. Special Olympics
World Summer Games. Gute
Plätze für Martin Hawson und
Edelmetall für Andrea Holt-
kamp aus Bünde waren der
Lohn für ihr intensives Trai-
ning. Bei den 13. Special Olym-
pics World Summer Games
handelt es sich um die Welt-
spiele für Menschen mit geisti-
ger Behinderung.

Bei diesen Spielen, einem der
diesjährigen weltweit größten
Sportevents, nahmen 7.500 Ath-
leten aus 185 Nationen teil, die
sich in 22 Sportarten gemessen
haben und von 2.500 Trainern
betreut wurden. Für einen mög-
lichst reibungslosen Ablauf sorg-
ten die rund 25.000 freiwilligen
Helfer mit ihrem unermüdli-
chen Einsatz. Die deutsche Dele-
gation umfasste 235 Personen,
davon 163 Sportlerinnen und
Sportler aus 12 Bundesländern,
die in 18Sportarten ihrBestes ga-
ben. Dem deutschen Kader ge-
hörten auch zwei Athleten mit
ihrer Trainerin aus den Lübbe-
cker Werkstätten an, Martin

Hawson (Betriebsstätte „Am
Osterbruch“, Lübbecke), der
sich für das Bowlingteam qualifi-
ziert hatte und Andrea Holt-
kamp (Betriebsstätte „Hunne-
brock“, Bünde), sie spielte im
deutschen Tischtennis-Team.
Begleitet wurden die beiden
Sportler von ihrer Trainerin Sa-
bine Borchard, die als Coach für
das Tischtennis-Team nomi-
niert war.

Im Zuge der World Summer
Games von Special Olympics in
Athen hatte sich die Insel Korfu
bereit erklärt, die Special Olym-
pics Teams aus Österreich,
Deutschland und Italien im Vor-
feld im sogenannten „Host
Town Programm“ aufzuneh-
men. Hier konnten sich die Ath-
letenauf das kommende Großer-
eignis einstimmen und sich mit
einigen Trainingseinheiten
sportlich auf die Spiele vorberei-
ten. Am 25. Juni wurden dann
die 13. Special Olympics World
Summer Games 2011 in Athen
im mit 50.000 Zuschauern aus-
verkauften Panatinaiko Sta-
dium mit einer bewegenden Ze-
remonie eindrucksvoll eröffnet.

Anschließend haben die 163
Athleten von Special Olympics
Deutschland zehn Tage lang ihr
Bestes gegeben und um Medail-
len gekämpft. Für das deutsche

Tischtennis-Team, das in neun
Wettbewerben 8 Medaillen
holte, lief es optimal. Zwar
konnte Andrea Holtkamp bei ih-
ren Einzelwettbewerben keine
Medaille gewinnen; sie landete
hinter den Spielerinnen aus Ban-
gladesch, Vereinigte Arabische
Emirate, Ungarn, Iran und der

Schweiz auf dem sechsten Platz.
An den folgenden Wettkampfta-
gen waren dann die anfängliche
Nervosität und die Unsicherheit
aber weitgehend abgelegt und
die Doppelwettbewerbe liefen
perfekt. Andrea belegte mit ih-
rer Doppelpartnerin Mariska
Kummrow aus Nordhorn hin-

ter den Spielerinnen aus Irland
Platzzwei und gewanndie Silber-
medaille, dasTeamaus Arubabe-
legte den dritten Platz. Zusam-
men mit Mixed-Doppelpartner
Dirk Fink (Neuss) gelang An-
drea am letzten Wettkampftag
noch, die Goldmedaille zu ge-
winnen. Die Teams aus Kasachs-
tan, Russland und Macao beleg-
ten die weiteren Plätze. Am
Ende der Spiele konnte die deut-
scheDelegation stolz sein auf ins-
gesamt 140 Medaillen (61
Gold-, 39 Silber-, 40 Bronze).

Am 4. Juli wurden die 13. Spe-
cial Olympics World Summer
Games 2011 im antiken Athener
Panatenaiko Stadium mit einer
stimmungsvollen Abschluss-
feier offiziell beendet. Die nächs-
ten Special Olympics World
Summer Games finden im Jahr
2015 statt. Die Entscheidung
über den Austragungsort -Los
Angeles, USA oder Durban, Süd-
afrika ist noch nicht gefallen. In-
des steht für die deutschen Athle-
ten das nächste Großereignis
fest: Die Special Olympics Natio-
nal Games finden vom 20. bis
26. Mai 2012 in München statt.
Erwartet werden mehr als 4.500
Athleten. Auch Sportler aus den
Lübbecker Werkstätten werden
zu den Wettbewerben nach
München fahren.

¥ Zu unserem Artikel „Eigenlob
im Schilderwald“, Neue Westfä-
lische vom 26. Juli, erhielten wir
folgende Leserzuschrift:

Man sollte an-
merken, dass das
Zusatzschild am
Bahnhof nicht von

der „Tabakstadt“, sondern von
der „Zigarrenstadt“ spricht –
und das aus gutem Grund.

Schon als Nichtraucher störe
ich mich zwar weder am einen,
noch am anderen Begriff. Doch
selbst wer wirklich der Auffas-
sung ist, derart ideell „Nichtrau-
cherschutz“ betreiben zu müs-
sen, sollte sich vor Augen halten,
dass Bünde durch die Zigarren
stärker geprägt wurde als durch
andere kulturelle oder wirt-
schaftliche Entwicklungen. Zu
Recht wird dieses historische Al-
leinstellungsmerkmal deshalb
am Bahnhof hervorgehoben,
und es würde ebenfalls Sinn ma-
chen, dies am Ortseingang zu
tun.

Nicht nur, weil man etwa im
Nachbarort Enger keine Se-
kunde lang zögern wird, den Ti-
tel „Widukindstadt“ auf dem

Ortsschild anzubringen. Bünde
leistet sich nach wie vor ein Zi-
garrenmuseum, und das kann
der auswärtige Besucher gut ge-
brauchen. Da die Zeugnisse die-
ser Industrie für Ortsfremde so
gut wie gar nicht mehr auszuma-
chen sind, ist ein Zusatz im
Schild eine gute Möglichkeit, da-
rauf aufmerksam zu machen.

Die Stadt wird dadurch inte-
ressanter, nicht nur für Raucher.
Wenn man so eine Besonderheit
präsentieren kann, warum sollte
dieses Potential dann nicht ge-
nutzt werden?

Johannes Osing
32257 Bünde

¥ Bünde. Seit 1999 bietet die
Fachstelle Sucht im Diakoni-
schen Werk Herford ambulante
Therapie für Menschen mit
Suchtproblemen aus dem Kreis
Herford an. Die ambulante
Suchttherapie steht unter ärztli-
cher Leitung wie alle Rehamaß-
nahmen der Rentenversiche-
rungsträger.

In denvergangenen Jahren ha-

ben jeweils ca. 130 Frauen und
Männer dies Angebot wahrge-
nommen. Heute sagen die Kos-
tenträger: ‚Ambulant geht vor
stationärerTherapie‘. „Die Kom-
bination aus Gruppen – und Ein-
zeltherapie hat sich als ausge-
sprochen hilfreich für die ambu-
lante Behandlung von Men-
schen mit Suchtmitteln erwie-
sen“, sagt Sozialtherapeutin An-

gela Budde. In der ehemaligen
Diakoniestation, Wehmstraße
7, können sich Betroffene und
Angehörige montags von 14 bis
16 Uhr beraten lassen. Jeder, der
einmal darüber nachgedacht
hat, weniger Alkohol zu trinken,
oder deswegen Konflikte mit
dem Führerschein, dem Arbeit-
geber oder dem Partner hatte,
kommt für die Ambulante The-

rapie in Frage. „Wir sind bei der
Beantragung der Kosten beim
Rentenversicherer oder den
Krankenkassen behilflich, Sie
müssen sich nur auf den Weg
machen. Telefonisch erreichen
Sie die Fachstelle Sucht in Bünde
unter Tel. (0 52 23) 18 82 09 und
in Herford werktäglich von 10 –
12 und 14 – 16 Uhr unter Tel. (0
52 21) 59 98 49.

¥ Bünde. Die Freunde des platt-
deutschen Gesprächskreises der
Dünner Dorfgemeinschaft tref-
fen sich am Donnerstag, 28. Juli
ab 19 Uhr im „Helenen-Hof“ in
Randringhausen Neben dem
Austausch von plattdeutschen
Geschichten und Liedern wird
gegrillt.

¥ Bünde. Am Freitag, 29. Juli
um 20Uhr findet die Monatsver-
sammlung des Rasse-Geflügel-
zuchtvereins Spradow im Ver-
einslokal ,,Café im Feld“ Meyer-
hofstraße 94 statt. Der Vorstand
lädt herzlich ein.

Dreiländereck-Treffen
fälltaus

Erfolgreich: Bei den Special Olympics World Summer Games in
Athenwaren die Tischtennis-SpielerinAndrea Holtkamp und der Bow-
ling-Spieler Martin Hawson dabei. Begleitet wurden sie von Betreue-
rin und Sportlehrerin der Lübbecker Lebenshilfe Werkstätten, Sabine
Borchard.

BünderingewinntSilber
Sportler der Lübbecker Werkstätten bei den 13. Special Olympics World Summer Games in Athen dabei

Zigarrenstadt:Potential nutzen

„Sportzentrum ist sinnvoller“

Sportlehrer: „Sportstätte elementar“

¥ Bünde (tma). Einen Rund-
gang durch die Stadtgeschichte
speziell für Ferienkinder, Da-
heimgebliebene und ihre Ange-
hören führte Jörg Militzer am
Montagabend an.

Leider war die Resonanz eher
spärlich, denn nur fünf Kinder
und Jugendliche, sowie zwei
Omas und ein Papa machten
sich für knapp zwei Stunden auf
den Weg durch die Bünder Alt-
stadt.

Trotzdem lauschten alle Teil-
nehmer gespannt den Ausfüh-

rungen des Bünder Stadtfüh-
rers. Interesse weckte das frü-
hereGefängnis im heutigen Stan-
desamt an der Bahnhofstraße.
Militzer berichtet ferner, dass
um 1835 die Textilverarbeitung
im Bünder Land zusammen-
brach. Ersatzweise sollte aus
StrohSchuhwerkhergestellt wer-
den, leider scheiterte dies Vorha-
ben schnell. Sehr interessiert
zeigten sich alle Teilnehmer
auch am Standort der ehemali-
gen Synagoge in der Nähe der
Eschstraße.

AmbulanteSuchttherapie
Ab August Therapiegruppe der Fachstelle Sucht in Bünde

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

Plattdeutsche
grillen

Geflügelzüchter
treffensich

Stadtrundgangfür Kids
Jörg Militzer zeigt die Bünder Geschichte

EindrucksvolleKulisse: Am 25. Juli wurden die 13. Special Olympics World Summer Games 2011 in Athen im mit 50.000 Zuschauern ausverkauften Panatinaiko Stadium mit einer
bewegenden Zeremonie eröffnet. FOTO: AFP

AusflugindieGeschichte: Die Teilnehmer des Stadtrundganges und
Stadtführer Jörg Militzer (links). FOTO: MAILÄNDER
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